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sich fassen: Wer ejn prophet jemals war, ìiam ausPropheL ist ein I'lensch; er kennt die Gefühle
liennt ihre i-eìden, er irennt ihre iileuden,

Er weiß, wohin sie ¡,-ollen. Das ist das eine, was
müssen, wenn r.¡ir r.orn pr-ophe Len hören,

Darrn cìas andere: Der prophet isL eine¡, den Gott, der CoLt desVollres, der GoLt für di ese Menschen, herausgeholt hat aus demlnnenltre j s des Vofkes. Dieser Beteiligte am Hohf und \r,ehe desVofhes r¡ird als solcher - nur aÌs sofcher _ herausgehãlt, inGot Les Nanetl den Seinen gegenüberzutreten, u tTl an derentscheidenden SLeì I e, ço ì\Jenschen ¡Jenscl.te' sind, sie ab:uholen,daß sie nich L- einfach i:¡i Iienschlíchen ve¡saciien. ,''f r,lenschenì\lenschen sind, si.nd sie kurzgeraten in ihren Sehnsüchlen, Es gibteine S e h n s u c: h L , J i e m u ß e r s L g e w e c Ìr tr¡ e r d e n - nacl, einer Größe, die diesen ¡nenschlichen Ìrlenscìlenr.,Serhaupl ersL Leben gibt, das Leben, das, das áuch noch den Tod.iberliommt, stârlier ist als der Tod. Ei,l prophet, eìn BeteiliCtera. dem hÌohl und Hehe, den Hoffnungen, Leiden, Freuden, Sehnsüchtender llenschen,
ein Be Le j I ig t_er
¡-'i ¡d h e rausgen ommen von Got L und s ol ch ern Vo lÌiegegenüberges l_elIt.

Das ist das Zweiter riâS rla,n sländig belrachten rnuß an propheten,

Und dann das D¡iLLe: Solch e j.ne¡ beliommt zu tragen, schuer zutragen,
ultter lJberforderung seiner- sefbsL zu tragen,was ihn: da aufgetragen ist, dlese Tracrr t des volkes, diese Bürde.Das ist das Dritte; der punl{t darf nicht fehlen.
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An dieser Ste.lÌe muß ein prophei. den t{ahrheitsbeweis bringen, dennes gehört zum Geschicli des propheten _ das ist nun das :,¡äãhstedaß er seinen DiensL nicht tun kann, es sei denn in der liraf t
. Gottes, die wir nennen ,.Geist",
"Heiligen Geist". solange die mensáhllchen Kräf l-e nicht er_schöpftsind und ein Prophet irn vorrbesitz seiner Iiraf t und stärlie sernenDienst Lut, ist cler \iahrheil-sbeçeis noch nicht erbrachL. Er istdort erbracht, wo der prophet, menschlich gesprochen, an dÍeserselner Aufgabe zerbr'ÍchL, Àenschlich gesagt, verzr..eifeln müßte. IûtA1 l-en Testament, ir¡ BucÌ.ie Nuneri hapitel t 1, wird ei' e.opl.r"t .o
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flose, Er isL arn Ze¡,brecheD. Llnd dann ist Ïom Geist

Nun bahr.rt sich ein weiteres an: Nicht nur, daßdes Gei.stes allein ve¡nag; , sondern daß dieserGott-es, es ist,
der af len zLrliommt: nebst ¡Jose _ af Ìen.I'lose sagt ín diesem Hapitel: "h'er gäb, s, allPropheten l "
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seÌn Volli wären

Belialten ç'ir das irn Bricri: ein Beteirigter aus crem vor-rie nitnenschlichen Gefühlen. Von GoLL bescliÌag:rahnt, er r.¡eiß .ri"¡f "i",nur daß es so ist, das I{eiß er: das Zrr,eite. Das Dritte: Dàs i.ührtzun Tragen bis zur lJberfo¡derung menschlicher l{raf t, Du.s ñä"h=L":frn ceist 'ernìag es eincr. U'd der- ist alÌer Geist_. ¡Ás Ìreißt:Unse¡ Blick wird aulgerissen. 1\rer eben nocìt eÍner schauen rnochtezu ei¡em her-ausraÉlenden Einzefnen _ ì\lose, Elia, tsaias, Jeremles,Ezechiel: al.le zähÌba¡e Einzelne, große Figu¡en _, dann r.,ird jeLztdeutl ich: FehlgeschauL, wenn wir rneinen r¡ollten, es s ind so ganzherausraÉrende zählr¡are Einzer.ne nu¡. Der Blick öffneL sich, undnun Ý.¡ird gesagt: Aller ist das, eines jeden ist das. Du mußtf riiher oder später danit rechnen, daß du inne ¡rirst: JeLzt muß ichden llund auftun und in Gottes Narnen reden. i{er, ich? Ich, àer Lchbei denen dort nichts bin als auch so einer, ein Mensch. Nun mußich den Mund auftun - das sagt dir niemand von draußen, aas wirstdu dann r¡issen.

Nurl dies Letzte: Èjanche Gef ehrte meinen, das sei- eineDernohraLisierung des prophetenberufs. Das ist nichL richtjg. Esgeht nlcht um die Heruntermünzuns d;; 
- ' 

Kã;iciì;;;;, desHerrscherlichen, du: prophe rischenl aufs r(f einf o¡¡nat füTjederrnann. Das ist. durnm geàacht. Anáersherum: Es geht u rTÌ dasHerausgehobenwerden des gewöhnlichen, schd.bigen Mu"=;;;;, r,,ie r{i¡sô sind, um das He'a.,sgehobenwerden Ín die cröße: Des bist dugewürdigt, Du L'irst wlssen, !\,ann,s der Fall ist, claß du sei.estProphe l- des Gottes für das \/olÌr. ¡.= vãf l. rnögen zr.,ei, ã."i ,ein,mögen hundert sein, du suchst sie dir .ri"ht ,tr=. Die S tr.rna", aerAugenblÍcft wlrd sje dÍr zeigen, die, denen du, aus rhnenìreraustreLend, sollst gegenübå¡treten und in Gottes Namen dassagen, ÿJas jetzt gesagl ¡¡erden muß, ohne Berechnung, ob das ernenErfolg hat oder "i:ht^ Erfolg hat, im cegenteil: rnil- derBereitschaft des ¡lißerfolgs, rlenn rnan nur mit i¡dischen Augenschauen wolf l_e.

Davon afso is1- Ìreute die Rede.
Jedes, e j.n jedes, gehört den Seinen,Ilensch dern llenschen, dem I,lenschlichen vertraut.Jedes gelrörL GoLL, den Göl-Llichen vertrauL.Jedes isL, wenn's Gotl_ gefällt, a..n, herauszutreten, Größe zuempfangen, Lauterìreit und Größe zu "*if.rrgu.,, urn cottes h,ahrheiizu sagen, nicht um liaputtzuschlagen die andern, ,, .,,.r,,.ieilen dieande¡n, nein, vielmehr sie herãuszulocken, heraufzuheben auf d.enl'¿eg, der ins Leben f ührt, ins ,u^i,.. iãU"n , das , das den Tod nochübe rdaue r t -


